
LändekaIlitdlllliill U.Ni1chkichiill
52. Jahrgang.

Allgemeiner Anzeiger für das Bieletal
Bezugspreise:

Das ,,Landecker Stadtblatt und Nachrichten« erscheint jeden Mittwoch
und Sonnabend. — Postbezugspreis für den Monat 80 Goldpfennige.

Einzelne Nummer 10 Goldpfennige.

Postscheckkonto Breslau Nr. 75663.
Fernruf der Geschäftsstellen: Nr. 132 unb Nr. 53.

 

27. Jahrgang.

Amtl. Anzeigenlilaii der städi Behörden
Anzeigenpreise:

Die einspaltige Millimeterzeile 3 Goldpfg., Familien- u. Vereinsanzeigen
3 Goldpfennige, für auswärtige und InseratensBüros übermittelte 5,

ReklamesMillimeterzeile 20 Goldpfennige.

Für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener
Inserate lehnen wir die Verantwortung ab.

Verantwortlich für die Reduktion: Gustav Hänsch, für die Inferate: August Urner, Druck: Gustav Hänsch, sämtlich in Landeck.

  

Nr. 49. III _ Landeili, immun),
 

 
den 24.— Juni. » ||| 1925.
 

Bilchofstage in Eandeck.
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Wer

den Pulsschlag unserer Kleinstadt zu fühlen versteht,
merkt, daß ihr etwas Großes, Außergewöhnliches bevor-
steht. Bischofstagei Welchen Klang hat dieses Wort,
und was schließt es nicht alles in sich, ganz besonders
xür uns, die wir fernab vom Bischofssitze, noch dazu
urch eine politische Landesgrenze getrennt, wohnen und

unser kirchliches Oberhaupt fast nie zu schauen be-
kommen. Bischofstage, Tage höchsten kirchlichen Glanzes
und Prunkes, Tage der Gnade und des Segens für
unsere katholische Pfarrgemeinde, Stunden der Weihe
und innersten Erbauung für jeden einzelnen des Kirch-
spiels, dem es vergönnt ist, teilnehmen zu dürfen, sei
es als Firmling, sei es als Pate oder als Zeuge jener
feierlichen Handlung, deren Ausübung nur einem Bischof
vorbehalten ist, Tage der Läuterung für manchen, der
da schwach geworden ist im täglichen Fron unserer
harten Zeit.

Am Donnerstag wird der Oberhirt der Prager
Diözese, Seine Erzbischöfliche Gnaden, der Hochwür-
digste Erzbischof Dr. Franziskus Kordac, mit Wagen
von Ullersdorf kommend, in Begleitung des Hoch-
würdigen Weihbischofs Dr. Frind, des erzbischöflichen
Geheimsekretärs Grafen Dr. Dohalsky sowie des General-
vikars der Grafschaft Glatz, Großdechanten, Prälaten
Dittert-Mittelwalde zum ersten Male in seiner Amts-
zeit in unser festlich geschmücktes Städtchen seinen

Neues vom Tage.
Amundsen ist mit seinen Begleitern an Nord eines

Robbenfängers in Spitzbergen eingetroffen. Er hat
den Nordpol nicht erreicht.

Der Reichsrat hat die Zollvorlage der Reichsregierung
mit einigen Abänderungen genehmigt.

Bei der Jahrtausendfeier des Rheinlands in Düfseldorf
hielten der Reichskanzler Dr. Luther sowie der Minister-
präfident Braun Ansprachen, in denen sie der
Hoffnung auf baldige Befreiung der Rheinlande von
fremder Besatzung Ausdruck gaben.

Der Wortlaut der Note der Alliierten an Deutschland und
des deutschen Memorandums wird veröffentlicht.

Die französischev Kammer hat eine Entschließung ange-
nommen, in der die Regierung aufgefordert wird,
die Sachleiftungen Deutschlands zur Errichtung von
Elektrizitätswerken im ganzen Lande zu verwenden.

Die französische Kammer hat einen sozialistischen Antrag
auf Aufrechterhaltung des Verhältniswahlfystems mit
295 gegen 265 Stimmen abgelehnt.

Die Sozialisten in Frankreich haben einen neuen Vor-
stoß gegen Painleve unternommen, der die Regie-
rungskrise erheblich verschärft. °

Mussolini hat in Washington und London mitteilen
lassen, daß Italien zu sofortigen Verhandlungen über
die Regelung seiner Schulden einzutreten bereit fei.

- Nach einer Meldung aus Schanghai sind die Verhand-
lungen der Vertreter der fremden Mächte mit der
chinesischen Regierung abgebrochen worden.

Maßgebende chinesische Kreise fordern die Kriegserklä-
rung an England.

In Griechenland setzte eine Bewegung zur Wiederein-
führung der Monarchie ein. ·

Der amerikanische Senator La Follette ist gestorben.
« In einer Grube bei Eisleben ereignete sich eine Gruben-

katastrophe, wobei es Tote und Verletzte gab.
 

Lokales und sBroninöielles.
* Die am 20. Juni erschienene Nr. 19 der Amtlichen

Kur- und Fremdenliste für 1925 weist nach: 3672
»Es-Kurs und Erholungsgäste und 2286 Anderze Fremde,
zzxj;zusammen 5958 Personen.

f. Möge der äußerlichen Vorbereitung auch die innere,
Ei. die Vorbereitung des Herzens, gefolgt sein burch wür-

t. Die Tage der hl. Firmung sind herangekommen.

digen Empfang der hl. Sakramente der Buße und des 

feierlichen Einzug halten, um nach 16jähriger Pause
etwa 1400 Firmlingen das Sakrament der hl. Firmung
zu spenden und auch gleichzeitig eine Kirchenvisitation
abzuhalten. So wie sich viele hundert fleißige Hände
regen, dem obersten Seelenhirten äußerlich einen wür-
digen Empfang zu bereiten, so schlagen ihm unsichtbar
in Freude und Verehrung die Herzen aller Gläubigen
entgegen, die da voll Inbrunst der hohen Mission der
Gnadenvermittler harren. Möge der Hochwürdigste
Erzbischof den auf seiner bisherigen Firmungsreise in
der Grafschaft empfangenen Eindruck von dem treu-
gläubigen und frommen Sinne der Bevölkerung auch
hier bestätigt finden, die die Austeilung der heiligen
Sakramente nicht als eine kirchliche Äußerlichkeit, son-
dern als wahrhafte Herzensfache betrachtet. Daß für
unsere Pfarrgemeinde die Bischofstage von nachhaltiger
Wirkung sein werden, das Glaubensleben mächtig an-
regen und befruchten, auch manch’ Lauen aufrütteln und
dem Heiland wieder zuführen werden, dessen darf sich
unser hochverehrter oberster Seelenhirt ganz gewiß ver-
sichert halten. Ihm, Seiner Erzbischöflichen Gnaden,
sowie feinem assistierenden Hochwürdigen Weihbifchofe,
der sich trotz feines vorgerückten Alters von 83 Jahren
in seltener körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische
den Mühen seines hohen Amtes unterzieht, entbieten
wir auch an dieser Stelle

Ein herzlich·’es willkommen:

 

Altars, um das Sakrament des hl. Geistes ebenso würdig
zu empfangen. Die hochwürdigsten Herrn treffen wie
bekannt, vonUllersdorf mit Auto kommend, am Donners-
tag, den 25. Juni cr. früh hier ein. Am Ringe ist
Empfang durch die städtischen Behörden, vor der Kirche
durch die kirchlichen Körperschaften. Die Firmordnung
wird, wie veröffentlicht, innegehalten werden. Der
hochw. Herr Weihbifchof fährt am 26. zur Ausspendung
der hl. Firmung nach Schreckendorf, am 28. nach
Neugersdorf, am 29. nach Wilhelmsthal und am 30.
Juni nach Reyersdorf. Bei schönem Wetter ist die
feierliche Handlung auf dem freien Platze vor der
Pfarrkirche-.

* Am vergangenen Montag, den 15. Juni fand
im Saale der ,,Wilhelmshöhe« eine vom Deutschen
Hypothekengläubiger- und Sparerbund veranstaltete
große Kundgebung gegen die Entrechtung der Deut-
schen Hypothekengläubiger und Sparer ftatt, die sehr
gut besucht war. Der Ortsgruppenführer von Landeck
Herr Bürgermeister a. D. Pfeiffer, sprach in seiner be-
kannt temperamentvollen Art über »Die Vermögens-
abwertung und ihre Folgen«. Der Herr Redner
schildert eingehend die Notlage derjenigen Staatsbürger,
die s. Zt. ihre Ersparnisse in Hypotheken und Wert-
papiere angelegt, oder den Sparkaffen gegeben haben
und übt die scharfe Kritik an den sogenannten Auf-
wertungsgesetzen, die in nächster Zeit den Reichstag
beschäftigen werden. Der Deutsche Hypothekengläubiger-
und Sparerbund, der in Deutschland bereits über
13 Millionen Mitglieder zählt, würde alles einsetzen,
um den Sparern izu ihrem Recht zu verhelfen. Den
Ausführungen folgte großer Beifall. Im Laufe dieser
Woche spricht Herr Pfeiffer auch in Breslau, Bunzlau,
Habelfchwerdt, Wünschelburg und Neurode.

* Stahlhelm. Der diesjährige Deutsche Abend,
den der Stahlhelm, Bund der Fronifoldaten, Gruppe
Landeck am Mittwoch, den 17. Juni veranstaltete,
bezweckte, der Bevölkerung die. Ziele und Zwecke des
Bundes klarzulegen und aufzurufen zu tätiger Mitarbeit
am Aufbau unseres zerbrochenen Vaterlandes. In diesem
Sinne sprach Kam. Heege, Hauptschriftleiter des ,,Alten
Dessauer« ernst und eindringlich, nach einem kurzen
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Begrüßungswort unseres Landecker Führers Kam. Decken
Die ganze Vortragsfolge war abgestimmt auf diesen
Ton. und eingerahmt von Musikstücken, Liedern und
Recitationen deutscher Dichter. Im 2. Teil der Vor-
führungen zeigten wir lebende Bilder aus dem Werde-
gang unserer großen Vergangenheit, der Kurbrandenburg-
Preußischen Geschichte. Der starke Ruf unseres Volkes
nach unferen, durch den Versailler Schandvertrag ent-
rissenen Kolonien wurde versinnbildlicht durch ein lebendes
Kolonial-Gemälde: Der ,,Große Kurfürst« als Gründer
der ersten kurbrandenburgifchen Flotte und unserer
ersten afrikanifchen Kolonie. Als zweites Bild erschien
,,Friedrich«der Große«, der Preußen feine beanspruchte »
Stellung im Rate der Völker Europas durch lange
Kriege erzwang und in gefegneter Friedenszeit fest ver-
ankerte. »Königin Luise«, unsere stille Dulderin auf
dem Thron während schwerer Drangsalierung durch
unseren alten Erbfeind Frankreich wollte die Frauen-
welt wachrufen zu werktätiger Nächstenliebe und zur
stillen Kleinarbeit im Einfluß auf unsere heranwach-
sende Jugend. Der wuchtige Schluß des Abend war
der »Deutsche Notfchrei« von Gust. Ritter-Gräbow. der
ausklang in die inbrünstige Bitte an den Höchsten:
»Herr steh Du uns bei, Herr mach uns frei!“ Wie
stets an solch’ vaterländischen Kundgebungen war der
Zuftrom von nah und fern gewaltig; der ,,Luisensaal«
konnte die Eintrittheischenden kaum fassen. Die Mit-
wirkenden gaben ihr Bestes, wofür ihnen unser herz-
lichster Dank ausgesprochen fei. Hervorgehoben sei
besonders das Trio des Kurfaales (verstärkt durch
Kräfte des Stahlhelms und der Kurkapelle) Frau Dr.
Weyer und unser bekannter und beliebter Opernsänger
Sturm-«Schüßler (von der Volksoper in Berlin), die
durch ihren feelenvollen Vortrag alle Hörer hinrifsen
und Beifallsstürme entfesselten. So können wir Stahl-
helmer nach einjährigem Bestehen unserer hiesigen
Gruppe mit Befriedigung auf unsere Arbeit blicken und
die Zuversicht hegen, daß die Saat aufgeht und die
Zahl unserer Mitglieder stetig weiterwächft. ,,Frontheil!«

b. Sonnenwendfeier. Der oberhalb unseres Bades
idyllisch gelegene Waldtempel und sein Vorraum waren am
Sonntag abend der Schauplatz einer hier noch nie gefehenen,
großen Veranstaltung des Sportvereins. Mannigfache Vorbe-
reitungen ließen schon die Reichhaltigkeit der Darbietungen auf
dem Fernstehenden erkennen. Viele Hunderte von bunten Ampeln
und Fackeln sollten nach Sonnenuntergang dein Platze magische
Beleuchtung geben und nach der Art ihrer geschickten Anbringung
die Konturen der Gebäude märchenhaft wiederspiegeln. In der
Nähe der Fontäne war ein Holzstoß zusammengesetzt worden.
dessen mächtige Scheite als Sonnenwendfeuer geopfert wurden,
um in Flammen und Fünkchen sich zu verzehren. Scharenweise
strömte man vor der Dämmerung zum Festplatze, sich eine Sitz-
gelegenheit sichernd. Die Abendkühle füllte bald das geräumige
Restaurant und seine Terrassen, während von Weg und Wiese
Hunderte dein nicht abgegrenzten Raume zueilten. Und die
,,Zaungäste« auf der hohen südlichen Waldfeite hatten beste und
billigste Aussicht. Mitglieder der Kurkapelle waren in nächster
Nähe des ebenen Freiplatzes untergebracht. Nach zwei schneidigen
Orchestervorträgen sangen ca. 20 Mitglieder des Männergesang-
vereins ,,Deutsches Volksgebet« von Janoske und ,,Vaterland«
von G. Wohlgemuth. Brennende Pechfackeln ersetzten die sonst
übliche elektrische Beleuchtung, während helle Lichtflammen eines
Feuerwerks den abendlichen Himmel erleuchteten. Wohl zu
zeitig hatte man den Holzstoß entzündet. Daneben stiegen Feuer-
raketen, bunte Leuchtkörper und andere Erzeugnisse pyrotechnischer
Kunst nach oben, begleitet von Ausdrücken des Bewunderns und
der hellen Freude der jugendlichen Zuschauer. Die Damenabs
teilung des S.-V. Landeck hatte in duftig-hellen Gewändern einen
Elfenreigen zur Ausführung gebracht, den leider nur ein Teil
des zahlreich anwesenden Publikums beobachten konnte, obwohl
Stühle und Tische vielfach als erhöhte Standorte nur teilweise
erfolgreich benutzt wurden. Rote und grüne bengalische Flammen
tauchten die Baumgegeiid in zaubrisches Licht und schufen eigen-
artigsschöne Effekte in der sonst grünen Gegend. Die männliche
Jugendabteilung des S.-V. Lendeck wartete mit einem wirkungs-
vollen Fachelreigen auf, begleitet von den Weisen der Kurkapelle.
Die zündenden c‚Jieuerworte, über die SonnenwendsVeranstaltung,
ihre Geschichte, Bedeutung und Zweck, hielt der SkivereinssVors
sitzende, Herr Spediteur V. Tilling. Er führte u. a. aus: Der
Wechselkampf zwischen Licht und Nacht gehörte zu den seltesten
religiösen Ideen der alten Germanen. Durch Sonnenwendfeuer
wollten sie ihren Göttern im Kampfe gegen die Unholde der
Nacht beistehen. So wurden sie zum Kampfgenosfen des Lichtes,
des Guten und der Götter. Im Laufe der Jahrhunderte ist dann
die Erkenntnis der Wahrheit fortgeschritten, das Christentum
hat die alte Götterlehre abgelöst, aber die alten Sitten im Christ-
baum und Johannesfeuer erhalten. In unserer vielfach bewe ten
Zeit sind die Unholde der Nacht zur Herrschaft gelangt. ir
sind ein zertretenes und geknechtetes Volk geworben, weil wir

 

 



uns felbft untreu geworden find. Daher brauchen wir helle
Sonnenwendfeuer, die neue autere Funken sprühen, in alle
deutsche Herzen und die versengende Glut der Zwietracht und
der Habsucht, des Kastengeistes und des Klassenhasses, des Rassen-
hasses und des Religionshasses auffressen. Wir brauchen ein
heiliges Feuer, das der Zeit ein Neubeginnen verheißt. Soll
sich unsere, so sehr gesunkene Nation noch einmal retten können,
dann muß sie nicht nur zurück zur alten Tapferkeit, sondern
auch zurück zur alten Ribelungentreue, zurück zur alten Schlicht-
heit, zurück zur alten Redlichkeit. Wir müssen unseren Feinden
durch innerliche Kraft den Vorsprung abgewinnen. Keine Macht
der Welt vermag ein Volk zurückzudrängen, das aus sich selbst
zu einem großen historischen Charakter herangereift ist. Rechter
Germanengetst verlangt von uns, Kämpfer für das Licht, für
das Gute und für das Göttliche zu werden. So wird uns dann
die Zukunft doch gehören!

Mit Lied und lautem Beifall schloß die zur Einigkeit be-
geisternde und auffordernde Rede. Die Illumination des Wald-
tempels erreichte mit der bengalischen Beleuchtung des Spring-—
brunnens ihren Höhepunkt. Auch das Sonnenwendfeuer warf noch
seinen Schein in die aufschäumenden Fluten der Wassermassen, bis
ein Kanonenschlag den offiziellen Schluß des reichhaltigen Pro-
gramms verkündete. Während das Gros der Besucher —- auch
aus Stadt und Umgegend — langsam feine Schrittte heimwärts
lenkte, verblieb die tanzlustige Jugend im ‘Reftaurationsfaale,
um sich dort zu vergnügen und das Fest noch einige frohe
Stunden hinauszuschieben, bis die Pflicht des neuen Tages zum
Aufbruch mahnte. Wenn jeder Teilnehmer nicht ,,mangelndes
Verständnis« für die immerhin mühevollen unb kostspieligen
Vorarbeiten und die Vereinsveranstaltnngen des groß angelegten
Volksfestes gezeigt hätte, könnten wir dem Landecker Sport-
verein zum klingenden Erfolge herzlich gratulieren.

* Kurtheater. Über das interessante Stück: »Ju-
geborg« müssen wir eine eingehende Besprechung solange
aufschieben, bis wir das Stück durch aufmerksames
Lesen desselben gründlich kennen gelernt haben. Es
scheint ein bedeutsames psychologisches Werk zu sein,
das man von einmaligem Sehen und Hören von der
Bühne herab unmöglich erschöpfend beurteilen könnte.
Die Ausführung selbst war ausgezeichnet. Obenan
Marta Römer in der Titelrolle. Wir haben schon
mehrere schöne Leistungen dieser Dame gesehen, aber
ihre ,,Jngeborg« überstrahlte diese noch um ein Be-
deutendes. Man muß das gesehen und gehört haben.
— Diese seelischen Kämpfe nnd Windungen, dieses
intuitive Durchstöbern ihrer inneren Regungen, des
Begehrens, der Enttäuschung usw. waren interessante
Beobachtungen des geschulteten Publikums dieser ganz
vorzüglichen Künstlerin. — Bei einer ev. Wiederholung
des Stückes versäume man es nicht sich diesen auser-
lesenen Kunstgenuß zu verschaffen. — Herr Richard
Hahn, der auch als Spielleiter zeichnete, war — wie
wir es an diesen Schauspieler nicht anders gewöhnt
sind — wieder ganz bei der ,,Sache«. — Er führte
die schwierige Rolle des Ehemanns der ,,Jngeborg«
tadellos durch. Seine deutliche Aussprache ermöglicht
es, daß keine Silbe verloren geht. Bekanntlich bie
erste Bedingung eines Bühnenkünstlers, der sich über
das gewöhnliche Niveau erheben will; aber das muß
bitter ernst studiert werden, so leicht ist das nicht. —
Sehr angenehm berührte uns die natürliche Spielweise
in Sprache und Geste des Herrn Herbert Spalke als
Peter Peter ; man vergaß dabei den ,,Schauspieler«
und erlebte Wirklichkeit, Leben. Als Tante Ottilie
bot Minna HöchersBerens kostbare Szenen. Herr
Agger als Diener Konjuntiv war wieder ganz famos.
Jm ganzen kann man diese Ausführung als sogenannte
,,Kabinetts-Vorstellung« am besten charakterisieren.
Sonntag war die erste Wiederholung des Schwankes
»Der wahre Jabob«. Das Publikum, das lachen
wollte, kam gewiß vollends auf seine Rechnung. A.

* Ergl. Gemeinde. Die urssrünglich auf Donners-
tag gelegten Gottesdienste im ade werden fortan an
jedem Mittwoch abends 81l4 Uhr im großen Lesesaal
des Kurhauses gehalten werden. Kommenden Mittwoch
hören wir einen Bericht von der Diakonisse Anna
Kleinert über Röte und Sorgen ihres Mutterhauses
in Posen. Eintrittsgeld zum Besten dieser Anstalt
30 Pf. Zu zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen.

* Amundsens Heimkehr vom Nordpolflug. Ein
großer Film-Vorirag von einem bekannten Rordpoli
forscher. »Warum hat Amundsen den Rordpol nicht
 

 

erreicht? Wo war Amundsen?« begleitet den großen s
Film »Das große weiße Schweigen.“ Der Kampf auf
Leben und Tod. Amundsen Zund Kapitän Scott im
,,Kampf um den Südpol im Jahre 1912.“ Mit
packendem einleitenden Vortrag. Was noch kein Film
bisher gezeigt. All dieses wird heute Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag jedesmal um 6 und 81/4 Uhr
in den ,,Schauburg«-Lichtspielen zur Ausführung ge-
bracht und kann Allen bestens empfohlen werden.

Lauban. Ein lustiger Geselle scheint ein hiesiger
Bürger zu sein, der nach eiuem kurzem Wortwechsel
mit seiner besseren Hälfte die gesamte Kücheneinrichtung
vom Spind bis zur kleinsten Untertasse zerschlug. .

Sprottau. Auf der Fahrt nach Freystadt begeg-
nete ein Auto zwei Hasen, von denen der eine ver-
duftete, während der andere mit einen Satz in das
Auto sprang. Dabei ging die Schutzscheibe in Trüm-
mer, und Meister Lampe büßte sein Leben ein. Zeigt
der Chauffeur in solchen Fällen nicht eine große Geistes-
gegenwart, fo kann sehr leicht ein schweres Unglück
entstehen.

Sorowski DS. In der hiesigen Pfarrkirche
fand die Trauung des Reskaschen Ehepaares statt.
Als die Braut mit der brennenden Jungfrauenkerze’
zum Opfer um den Altar ging, fing plötzlich ihr Kleid
Feuer, sodaß sie in kurzer Zeit von den Flammen um-
geben war. Glücklicherweise gelang es dem Bräutigam,
dem Pfarrer und dem Kirchendiener die Flammen zu
ersticken, sodaß die Braut mit versengtem Haar davon-
kam. Der Schleier und das Brautkleid waren natür-
lich verbrannt. —

Vermischtes.
-— Brieg „in der Tfchechosslowakei«l Eine Fabrik

in Karlruhe i. B. sandte eine Preisliste nach Brieg,
einfach ,,Brieg«. Das kannte die badische Post offen-
bar nicht und iso schrieb eine fremdeHand darunter
,,Tschecho-Slowakei«. Dort erfuhr dieses Wort eine
Durchftreichung und ein biederer Tscheche schrieb:
,,Allemagne«. Und dann kam die Sendung richtig
nach Brieg, Bez. Breslau.

— Es ist ein Stern gefallen . . . . nämlich der
Stern über dem Kreuz her} Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche in Berlin. Paul Fechner erzählt im ,,Hamb.
Fremdbl.« die wunderliche Geschichte dieses Gebäude-
sterns. Danach mußte Franz Schwechten, der Erbauer
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, Ende der neunziger
Jahre seine Baupläne für die projektierte Kirche dem
Kaiser einreichen. Unter diesen Plänen war auch, wie
sich das gehört, eine Frontansicht. Diese hatte man,
wie das bei Architekturzeichnungen der Brauch ist,
durch eine dünne Mittellinie von oben nach unten in
zwei Hälften zerlegt, um welche Symmetrieachse Die,
Zeichnung gewohnheitsgemäß entwickelt war. Um
diesen dünnen Strich" nicht aus den Augen zu verlieren
oder um ihn leichter wiederfinden zu können, pflegen
die Architekten am oberen und am unteren Ende der
Linie ein kleines Andreaskreuz zu machen, ein lateini-
sches x. Schmechten hatte das auch gemacht, und dieses
kleine Merkzeichen war am oberen Ende der Zeichnung
ziemlich dicht über das Kreuz geraten, das den Bau
oben abschloß. Als die Zeichnungen vom Kaiser ge-
nehmigt zurückkamen, fand sich oben an der kleinen
Marke für den Zeichner eine Notiz des Kaisers:
,,Stern über dem Kreuz muß größer werben“. Wil-
helm Il. hatte die Zeichenmarke in das Projekt hinein-
bezogen und für einen Stern angesehen. Das ist der
erste, heitere Teil der Komödie. Jetzt kommt der
zweite, beschämende. Keinerin der kaiserlichen Um-
gebung brachte das bißchen Mut auf, des Kaisers Miß-
verständnis aufzuklären. Man schwieg. Der kaiserliche
Irrtum wurde vom Papier in Wirklichkeit umgesetzt.
Der Stern wurde vergrößert, im Entwurf und in der
Ausführung. Über dem goldenen Kreuz auf dem Turm
der Gedächtniskirche thronte vielzackig ein großer, gol-

 

 
 

dener Stern in den sich das Merkzeichen der Mittel-
linie auf dem Fassadenentwurf verwandelt hattte. Die
Wissenden zeigten ihn sich und lachten. Und dieser
Stern ist jetzt gefallen. Man hat ein Riesengerüst gebaut,
man hat Flaschenzüge und alles mögliche angebracht
und den Stern vorsichtig heruntergeholt. Das Gerüst
und die Abnahme des Sterns haben bestimmt einen
schönen Batzen Geld gekostet, mit dem man schon et-
was Vernünftigeres hätte anfangen können — z. B.
ein paar hundert armer Kinder vier Wochen in die
Sommerfrische schicken.

Biterarifrbes.
An den größten Wundern gehen wir mit verbun-

denen Augen vorüber, weil keiner uns den Blick dafür
öffnet. Denn welcher Laie hat heute noch die Zeit, sich in die
sich immer weiter verzweigenden Naturwissenschaften, in die rie-
sigen gelehrten Bücher einzuarbeiten, wo er Schritt und Tritt

 

über Begriffe stolpert,s zu denen ihm die Voraussetzungen fehlen?
Diesem Mangel ist durch das soeben »in deutscher Ausgabe er-
schienene Werk des norwegischen Professors Carl Störmer, »Aus
den Tiefen des Weltenraums bis ins Innerste der Atome« ab-
geholfen (Brockhaus, Leipzig, geheftet M. 5.—, Halbleinenband
M. 6.—). Die deutsche Ausgabe stammt von dem Astronomen
der Leipziger Universitätssternwarte Dr. J. Weber, und der be-
kannte Buchkünstler Georg Baus hat sie in ein ansprechendes
Gewand gekleidet. Wie im Fluge reisen wir an Hand des
Werkes durch die ungeheuren Räume des Weltalls, dessen Ent-
fernungen so groß sind, daß wir·sie nicht mit dem Längenmaß
des Kilometers, sondern nur mit dem Zeitmaß des Lichtjahres
messen können. Das Licht durcheilt in der Sekunde 300000
Kilometer, die letzten sichtbaren Sternhaufen aber liegen etwa
225000 Lichtjahre entfernt! Das bedeutet, daß wir diese Sterne
jetzt so sehen, wie sie vor 225000 Jahren waren. Lange bevor
die Agypter ihre Pyramiden bauten, begann der Lichtstrahl
seinen Weg zu uns. Die Kultur der Agypter blühte und starb,

. auch die der Griechen und Römer verging, das Mittelalter mit
der Völkerwanderung kam und verschwand. Die ganze Zeit ist
das Licht auf der Wanderung zu uns begriffen. Und doch sind
diese 225000 Jahre noch eine geringe Spanne Zeit. Unsere
Erde hat das ehrwürdige Alter schätzungsweise zwei Milliarden
Jahren. Dabei ist sie nur ein Staubkorn in der ganzen großen
Welt. So hat man im Sternbild der Beteigeuze einen Doppel-
stern von einem recht ansehnlichem Umfang gefunden. Er·ist
160 mal so groß wie die Sonne, und diese ist wieder 332000 mal
so umfangreich als die Erde und strömt die angenehme Wärme
von 200000 aus. Bon der Welt des UmfaßlichsGroßen ist ein
weiter Schritt zur Welt des Umfaßlich-Kleinen im Atom und
Elektron; und doch bilden beide in der Bewegung, der sie ge-
meinsam unterliegen, eine Einheit. Längs eines Millimeters
haben 10 Millionen Atome Platz, in einem Kubikzentimeter
Wasserstoff 54 Trillionen. Von einem prächtigen Kristall bis zu
einer herrlichen Orchidee oder einer schönen Frau ist alles aus
diesen kleinen Atomen gebildet. Diese Welt ist körperlich eben-
sowenig faßbar wie die Welt des Riesengroßen. Als Verhält-
nismaß genommen, fteht der Mensch etwa in der Mitte zwischen
beiden. Die Atome.·die kleinsten Masseteilchen der etwa 90 ver-
schiedenen Grundstoffe, lernen wir als Gorinenfhfteme'im Kleinsten
kennen. Die elektrischen Kräfte entsprechen der Gravitation, der
positiv geladene Atomkern der Zentralsonne und die elektrisch
negativen Elektronen den Planeten. Diese Teilchen befinden sich
in schnellster Bewegung. Sie sind noch viel kleiner kais die
Atome, etwa zwischen ein Hundertmillionstel und ein Tausend-
millionüel Millimeter im Durchschnitt. Kaum je war ein Zeit-
alter in der Geschichte der Menschheit so reich an Entdeckungen
wie die letzten 30 Jahre, und Professors Störmers Werk ist der
berufene Führer, jeden wissensdurstigen ohne Voraussetzung be-
stimmter Vorbildung oder Vorkenntnisse in die bisher erforschten
Geheimnisse der Natur in fesselnder Weise einzuführen-
 

Kirchliche Nachrichten.
- Katholifche Kirche.

Donnerstag, den 25. Juni, 1/26 Uhr hl. Messe, 6 Uhr Begräb-
nismesse, 8 Uhr Empfang der hochw. Herren Bischhöfe durch die
städtische Behörde und an der Kirche durch die Herren Geistlichen.
1[210 Uhr ist Firmung der Schulkinder l[211 Uhr der Weiblichen
und IJ212 Uhr der Männlichen.
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Schauburg
im Luisenhof.

Von Dienstag, den 23. bis Donnerstag, den 25. Juni cr.:

Gastspiel der John Hagenbeek Film-
gesellsehaft Hamburg. Hur 3 Tage! 1
Der aktuellste Film des Tages! Wovon die Welt spricht!

Amundsens Heimkehr
vom Nordpnlfluq.

Warum hat Amundsen den Nordpol nicht erreicht?
' Amundsen?

    

Wo war
So fragt man sich. wenn man den Film der

Schauburg gesehen hat.
Wie Helden starben!

Ein beispielloser Erfolg1n allen Großstädten! Ueberall Kampf
um Sitzplätze!

Der Film der Wahrheit.

Das große weiße
7erschiitternde Sd’weigen. 7 erschütternde

Akte Akte

Amundsen und Captain Scott1m Kampf um den Südpol im
Jahre l9lZ.

Mit packendem einleitenden Vortrag. Was noch
kein Film bisher gezeigt.

Der Untergang von Menschen und ihr wirkliches Ende.

Der weisse Tod.
Die Eis-wüste wurde ihr großer Friedhof.

Beginn der Vorstellungen 6'u. 81|. Uhr.

Jugendliche haben Zutritt. ,

Uhren, Retten, Anhänger pp. als

Firmungs- Geschenke
» Ä}‚ passend findenspsie bei mir in großer Auswahl—

— « « _Carl Donkel,
· . 2111111, 1111111111112

Uhren, Golhmarem Optik.

BesteQualität! Villiqite Preises
Geschäft auch Sonntag offen.

 

  

    
  

 

 

MEDIU-

_ " Als Andenken an

. die heil. Firmung
empfehle ich

 

Gebetbücher, Rosenkränze,

Bischofshilder, steht und Hängen

Kreuze.

/

l
l;
1

j

Reiche Auswahl! Billige Preise!

W. Anlaufs Nachflg.
(Gustav Hänsch)

Buchhandlung ‑‑ Buchdruckerei.

‚
5
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3
1
5
5
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——— Abholung mit eigenem Gespann-

Stromverbrauch nnd Stronwreiie
der einzelnen Lampen, Kilowattstundenpreig 40

IUUgliick-Vcklilliif
Pfg« ab 1- April 1925s Jeden Mittwoch und
 

 

 

           
 
  

 

 

 

 

 

 

 
 

  
 

10 Kerzen 16 Kerzen 25 Kerzen 32 Kerzen 50 Kerzen Zgnnsxjtzaguåonvszljg

133.33, Preis biete Preis biete Preis sETITh Preis 132121 Preis Ussniseif ZPZUZIFTF
:12W. o,5 e 18W. o,8 e 28 m. 1,291 36m. 1,591 60 W. 2,5e Paul Gasan-

Landeck, den 15. Juni 1925. Der Magiftrat. Rosen und

. . . . . . . . . . . . . . . Schniublumcn

'. empfiehlt

‑ GärtnereiZum Andenken . an des mit.
·—

an die hl. Firmung! : Ein S„am
0 e o . k

Lassen Sle Slch m1t Ihrem ‚ Fleiagieiäii guzixfchstBär Hil-

F1rml1ng photographieren. III-III-
h bl b d E di T Guterhaltenes

Sc önste ei en e rinnerung an esen ag. ·

Zur Anfertigung von Bildern. . Kindcrbcn
· zu kaufen gesucht. Von

empfiehlt sich . wfknliI sagt Pei: IMPLI-
e e 1e .

PhOtOkunStäAteller : Eine starke, selten gute

J. Hubel, Nutz-Kuh
Bad Landeck : Hotel Deutsches Haus ifag‘e’ä’fgf‘ä‘e‘wgää’.‘

VllUgcliiiidc, 
 

Achtung! Landwirte!

 

Kleintierbesitzer !
auch einzelne Baustellen,
hinter der Post gelegen,

 

  
 

 

 

 

 

  
 
 

gibt ab
- ‘Das fauberste und sanitärfte Streumittel Volkmer,

Torfstreu nnd Torfmull. b 11 Mk d Slllizylpckgllmcnl,
in Preß a en zu 5 . . un aböäkgeginle hat ab Lagerplatz Bahnhof Pergamym

A. Tschimmel 81 Sohn EMBPWZIHMUL
MUUFernruf 9. . Fern f 9. .Landeck .-.. 3311111111111.

Militiir-Beteranen-Verein, quutqupapjkk Saume-Papier
flanbech (alte ßeitungen) hat empfiehlt

ber Fäkeislxtflukzklxng Sk. Ebmlidnene beteiligt sich abzugeben. W.AnlaufH"Nacha.

Antreten ‘Doiinergilageiriib InE38 Uhr vor dem Urners ßumbrucherei. ((Buitan ßanicb.)
Vereinglokai. Der Vorstand. qf J

Ikcjmjlljgc Feuckmchk« Das schiufte c2111111111111 fiir den
N Die Freiw. Feuerwehr Landeck Fikmlmg Und Puicn iii blt

eeigeehe Aeeeeiesieeeeee Photographie aus dem
im Paradeanzug amGerätehaus. Der Vorstand.

U- ckclii. LAt I H d
Fssnanfkonligfgfngre szglongHerrn Erz- 8 |ar e Wi

Fbischofs und bes Weihbifchofs von Prag am
Donnerstag, den 25. Juni. Antreten früh 71/4L J

Fuhr beim VereinslokaL Der Vorstand. .

Katyoliicher Arbeiter-Verein. DaMS
Der Verein beteiligt sich mit Fahne am Don-

Zuerst-tag, den 25. d. Mts. am feierlichen Emp- -;
fang Sr. Eminenz des Hochw. Herrn Erzbischofg.
Sammeln früh 1/28 Uhr beim ,,Deutfchen Kaiser«.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Der Vorstand-

An meiner Annoncensllhr im Kurpark sind
noch einige

Reklame-Felder «
zu vergeben.

A. Urner, Bnchdrumereibeiiyen

Gebr. Pianos

 

 

 
 

. suchen zu kaufen und bitten um Angebote

W..i0lbriel| 16-00., Glatz. · ·-"
 . ‚‘55. leidet ..fiiiiii»dlichst iiii

  

    

     

  

welche gefirickte Puppenkleider anbot,

bitte zu melden bei

A. Engler,
Bad Landeak, Neues Georgenbad.

 

Reitaumnt 'Kornecke.
, Sonnabend, den 27. Juni cr.:

""1- _ Schmeinichlachten. -
« Vorm. von 10 Uhr ab:

wellfleisch und Wellwurst.

1111115: Gebrateue Wurst
Ausschanir von SchultheißPatzenhoser,

PaulanersBriiu, München.
H.Krain.

 
 



 

 

Billige Sommer=Stoffei

  

Waschmusseline 95“"2 Kleider-Leiden 225
in vielen modernen Mustern, m 1,50, 1,30, 1,10 Panama und Rips-Cewebe viele Farben . . . . m

Waschmusseline 95* Zephir 959i
in vielen schönen Streifen-Muttern . . m für Blusen, Kleider, Sporthemden m 1,25

Wasch=Marocain I50 Frotte I95
. '. . . m 2,50, 2,25, 1,75 in schönen Mustern, große-Auswahl . m 2,75, 2,25

Wollmusseline und Wollcröp 34° Waschseide 295
die große Mode, entzückende Mufitter m 4,95, 3,95 die große Neuheit m 5,95, Halbseide . . m

volle in schönen, lichten Farben, I95 thenne 650
einfarbig und gemustert 105 breit m 4,50, 3,50, 2,25 für Feflkleider . . . m 7,95

Cheviot . 695
weiß für Koätüme und Röcke 130 breit . . — . m

gegenüber
demWillyJacob, Modewarenhaus, Georgenhad.

. . O . 00 O-‘C O . O O" . O . .-..«. . Q . O O . O ‚“0". . . 0‘. O Cis O 0 I “O O O . . . O'Ö O . O O ‘O 0 . O .

_Ieucbe in Stadt fode

Statt Starten" Bad Landes
mittleres

Für die überaus zahlreichen und
aufrichtigen Beweise der Teilnahme bei “aus
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o herrliche Muflerauswahl
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Heute nachmitiag 2 Uhr verschied
..... nach langer Krankheit, versehen mit

den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe
treusorgende Mutter, Schwiegermutter,

Bekanntmachung.
Da der größte Teil der städtischen Beamten

und Angestellten an der Firmung teilnimmt, bleiben
am ‘Donnerstag, den 25. Juni, am Tage der
Firmung, die städtischen Büros geschlossen.

      
   

 

  

      

    
  
  
  
  

    
  
   

Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante,

verw. Frau Fleischermeister

Agncs Schnur
geb. Köhler

im Alter von 75 Jahren.
Dies zeigen um stille Teilnahme

bittend schmerzerfüllt an
Landeck, Patschkau, Bremen,

Schweidnitz, den 22. Juni 1925.

Die irauernben Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24.
Juni, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause,

Kirchstraße 2 aus ftatt.

 haben Raifl'eiien’sche für
« . . Wein ellerei.H M w) f i l - Die tranernben Kinder. Verkauspspfük „mm Kunstgewerbe und

eute " 5 „r verch ed nach ängerer . b · iboiin ‘priesnig .
K k it» b l Ii » Ii b (B ttj » _ 20110262, ben 22. Sum 1925. et Fr I„ältereräzrsä„wenn name ksismaiwkiksnhandiung Hes mötku Ost
Schwester, Schwägerin Tante und Kusine l {Ring 5.

Frau Postschaffner

Maria Schmicii
geb. Weniger

im Alter von 66 Jahren 10 Monaten.
Um stille Teilnahme bittend zeigen dies

schmerzerfüllt an
Landeck, BuersHassei (West .) Leipzig,
Münsterberg, den 23. Junl l925.

Die tranernben Hinterbliebenen
Beerdigung Freitag, nachm.4 Uhr von der kath.
Pfarrkirche aus. Hi. Messe Sonnabend früh

. 1’47 Uhr. 
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange unseres
lieben Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters

Josef Winne
sagen wir allen ein herzliches »Ver-
gelts Gott«. Besonderen Dank Herrn
StadtpfarrerHeinze für die Trostesworte
amGrabe,demMilitärsBeteranenvereim
ferner für die schönen Kranzspenden
und das zahlreiche Grabegeleit.

Landeck, den 22. Juni 1925. öff tiici) ftb b f.. : .. , ' en mei ieten ge en ‘u orti e Bar a lunDie tranernbeu Hinterbliebenen MVIIIUYZZLIZZWW TEIZIIPU Unkgskskjgzkw beriteigert man... g ' g « 9 
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dem Hinscheiden und Beerdigung unser
lieben guten Mutter, der

verw. Frau Tischlermeister

Anna Schrnmm
sagen wir auf diesem Wege ein herz-
liches ,,Bergelts Gott“. Besonderen
Dank Herrn Kaplan Knittel für die
trostreichen Worte am Grabe, den Herren
Trägern, der Freiwilligen Feuerwehr,
der vereinigten Tischlerinnung, sowie
für die vielen schönen Kranzspenden
Jnsbesondere danken wir an dieser
Stelle, den Diakonissen für die auf-
opfernde liebevolle Pflege unserer guten
lieben Muter und allen denen, die der
Verstorbenen das letzte Geleit gegeben  

mit etwas Garten zu
kaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Bl.
 

Tägl. u ver-
bis 10 Mik- ienen.

Näheres im Prospekt
mt (Barantiet ein).
ieie Dank chre bent

Joh. H. Schal}, brenenneriag,
K· in 379.
 

Ein Schirm
stehengelassen am Mitt-
woch, den 17. Juni. Ab-
zugeben bei Fr. Peter,
Schneebergstraße 4.

Ob Wein von der Pfal ,
Von der Motel, vom R ein,
Wie die Traube ihn gibt,
Rein muß er sein.

 

 

 

in verschiedenen Fassons.
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Empfehle als schönes Geschenk zur Firmung

Torten
Erstklaseige Ausführung!

Konditorei Hadrian.

 

 

ibmFiasfeeM
Preisniert nnb um!
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übrigen!-
Mischung l per Pfd. Mk. 4,20, bei 5 Pfd. Mk. 4,00,

bei 10 Pfd. Mk. 3,85.

Mischung ll per Pfd. Mk. 3,80, bei 5 Pfd. Mk. 3,65 ·
bei 10 Pfd. Mk. 3,50.

Mischimg lll per Pfd. IHR. 3,60, bei 5 Pfd. mm. 3,40
bei 10 ‘be. Mk. 3,20.

J. A. Rohrbach Inh. Karl Böhm.

 

 

  

Im Rathaus ist von 8—2 Uhr ein Bereitschafts-
dienst im Zimmer 8 eingerichtet.

Landeck, den 22. Juni 1925.
Der Magistrat.
 

 

Die beste Auswahl für ein

schönes

Firmungs-
Geschenk

haben sie in der Ausstellung

Bad Landeck
altes Georgenbad.
Besuch jederzeit ohne

Kaufen-sang   
In dem Konkurse über das Vermögen des

Kaufmanns Benno Logsch in Landeck Schlei.
soll die Schlußverteilung erfolgen. Dazu sind
4130,81 Rm. verfügbar. Zu berücksichtigen
sind Forderungenzum Betrage von 16237,15 Rm.,
darunter keine bevorrechtigten. Das Schlußverå
zeichnis liegt auf der Gerichtsschreiberei 3 des
Amtsgerichts Landeck Schlesien zur Einsicht aus.

Landech Schles., den 22. Juni 1925.

Der Kbnbnrsnerwnlten
Hartmann, {Rechtsanwalt

 

 

JwangsisVerskeigerung l
Am Sonnabend, den 27. Juni 1925 vorm.

11 Uhr wird beim Landwirt Josef {Rother in
Altgersdorf

lustigen (mit Lebernerbeibs

Habelschwerdt,« den 16. Juni 1925.
Vollitreebungsabieilung.


